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, 106489 
Der ReichsfUhrer-H 
H-Personlllhauptamt 
Sehm./p. 

Berlin, den 27. Januar 1942. 

Betr.: NamllElftmachung Von 1l-i<'Uhrern, die als GesL.ndte in Froge 
ko:nmen. 

Bezug: Pers. Stab RFH vom :;,. 11 .4 lfvt .;; r. AEVJ09/62. 

, '\ 

---------' 

An den 

• Persi.inlichf'n Stab HFH, 
z.lJd.v. i\-Ostuf. Heckenstaller. -

In oben angezogenem Schreiben des 'il-Gruppenführers Wolff 

ist il-BrigadefUhrer Dr. B e staufgefordert worden, ein 

Gesuch um Verwendung im GusvrL:rtigen Dienst an den Herrn 

ii.eichsaussenminister von Hibbentrop zu richten. 

Eine Durch8cllri~t des Schrejbens sollte euch zur Kenntnis

nahme un das 7'1-Personulh~!upt:lmt gesandt wt:rden. 

lch habe bisher nichts Weiteres iiber diese Angelegenheit 

geIlört und bit te um Un te;rrich tung. 

Der Chef des 

'17-Gruppenf'ihrer 
und 

Genernlleu tnan t der Waffen-)'J. 

,,~;, "':' ,1)~l~~ßI.~~, 
. ~~][ltl 

. 

lvft' \" 1t5/SO,./ 2r;r5'S"~8 
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A b s ehr i f t , 

Feldpost-Nr. 06661,den 15.11.1941. 

Lieber Kamerad N 0 1 f f , 

So darf ich Sie doch ruf Grund Ihres 80 karueradsch:lftlichen 

Briefes vom 5.11.1941 (Ak 509/62) ansprechen, für den ich Ihnen , 

sehr dankbar bin ? 

Dankbar bin ich tur Ihren Brief nicht wegen seines sachlichen 

Inhaltes, auf den ich spüter eingehen werde, sond~rn deshalb, 

weil er mich z:lingt, mich Ihnen gegenUber einmal offen auszu

sprechen, was ich in d~r ~egenwärti~en Zeit nicht von mir aus 

getan hätte. 

5ie schreiben an mich im Auftrace des Reic:n:;führer-~'/. Damit 

rUhren Sie bei mtr eine Vlunde an, die ein wenig zur Ruhe gekom

men war, seit ich im Juni 1940 Soldat \vurde, um alsdann bis heu

te unter besonderen Verhiiltnissen fern von Berlin tätig zu sein. 

71a8 mich in Berlin seit Jahren bedrückt und mich - neben an

deren z';!iIli.:enden GrUnden --: zum Ausscheiden aus meiner bÜ.lherißen 

LJienststellung veranlasst hat, war die Gewissheit, da~s der 

;~eichsfUhrer-~~ als mein oberster Vorgesetzter ein unrichticcs 

Urteil über mich haben musst~. Denn mir wurde einerseits jede 

persönliche DerUhrunL: mit dem .leichsfUhrer-'>: grunds:~tzlich ver

wehrt, während mir andererseits immer wieder die deprilliierend

sten Urteile des ReichsfUhrer-~7, die aus ein~r ihm Uber mich ~e
gebenen Unterrich tung erwachsen sein mussten, mi tgeteil t 'N:.lrden. 

Da ich ~es nicht fertig briIl.0e" um persönliche Gel t.lIl.t:,' zu kämpfen" 

blieb mir nicht::> übrig, als aus eine~ Stellur_, auszuscheiden, in 

der meine 'Bewertung einer solchen VermittelunL aus~eliefert war. 

Damit gab ich alles auf, was ich mir in der Kampfzeit der 

nationalsozlalistischen Beweomg an politischer GeltLl.I1t; errun

Gen hatte. 1\IIl 6.Mürz 1933 war ich in unserer hessischen Heimat 

an die Spitze der Polizei 0estellt worden,weil ich als Politiker 

in der vordersten Linie der Be',vef,-ung um das Land eekämpft hatte. 

u:lt 

als 

Im vori.:.:;en Jahre schied ich aus ~er_ delltschen Polizei aus 

einer Be-:JertUIl{j, die ich - ohne s~--im Einzelnen zu kennen -

das GeGenteil einer AnerkennunG' als .Politlker und KLirnpfer 

b.w. -
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• ~ "f. t~(~".'AAS1 ,<0 

deuten muss. Und dies dafUr, dass ich mehr als 6 Jahre 
schweigend den undankbareren Teii des Aufbaus 'der Sicher
hei t.spolj,zei 'auf 'mich genommen und mich nicht dagegiap .e,e-
, -. -. 

wehrt lla,be, , , "dass ich8yetematisch von allen pali tisohen 
I~elegenheiten ausgesohaltet wurde" fUr die Kräfte von 
anderer Vergangenheit und Art alo geeigneter und vartrau
e~swUrdiger angesehen wurden. 

Ich will 'auf diese Jahre und auf das f - was sie mich 

innerlich ~eko8te~ haben, nicht zu,rUckkdmmen. Ich stelle 
nur fest, dass ihr Ergebnis f'Ur mich eine Bewertu.n.g ist, 

die mich tür meineZÜJcUnft bel~tet. Ich meine diese Be
las'tunt ~fqh'i äu~~~erlich hinsiD!htllch m~:1ne8 'ö~entlichen 

~ . ~'. - ". ' . I' .. ' " . I • - . ' 

Ansehens, obwohl mir lI.u'ch in d:1~ser Hins~cht z.Bv4:1e vie-
l ~ "" I" • L" '.,.., . 

len Anspielu:hgen nuf -ale neuen :~-Grup:penfUhrer liUller, 

Neb~, Brach1;"Streck~~ba?hJ ru:rner, dl~ mir Iti~ fragen-
'. , • j •• 'c, ' .. ' , . . I'. ; 

der oder hämis'oher t~ote' zugehe'n, zu denken gebe'n könnten. 
"Belas,i'e~ftnile rch mich vieimehr i~ mei~er inneren 

Sich~rhei t f~r:jEYden, neUenWC;ß', 'den i9h von meiner gegen-
, .. f.-: ~ .• ' ~ • . • I '. , 

wär:tiGen ,Kriegß'.ierllendung a'cl.S einmal' einschlEl[;en aoll te. 
W~~h8.be" i6h i~ 1'~rWa;t~ri' ? S'etz'e 'icll mir 'ein Ziel. das 

rnir':als 4emNa~1otihl so'z1alisten ~d p(,1:1. tiker •. der iCh 
'. "'4 . :' ... ',.".. .;,;" I f • 

,trotz allem bis heu.te geblieben bin, 'des, i~atizea wert 
, ,," .'; • , ",'ft"", "" " ", ",' , , ,,', 

< erscheint, so 'musa ich damit rechnen, dass mich jene Be-
, ." 

wertune aeiterts des vieIle~cht stärksten Faktors im 
Heiche". des ne'ichsfllhrer-H - auf Scl'l.rltt und Tritt hem
me'n wird.:Sehlage ieh einen unpolitischen - alaO "unge. 
ftlhrllchen .. ' Weg ~ih, so gebe ich jene~Bewertung recht. 

Deshalb e~~ige ich imrne~ wieder, ~b es nicht rich .. 

tiger '.'läre, wenn lch nach dem KrieiSe ganz au,r. dem öffent
liohen Dienst ausscheide ~'d mir eine Stelltme in der 

Privatwirtschaft suchte, um ,einerseits - allerdings auf 

einem Gebiete, das mir garnicht liegt, - endlich einmal 
t 
o~e HeJIllIlungen 

g~n mein Leben 

,I ,. 

schöpferisch zu arbeiten und um im übri-. , ' 

de~ '1ohl melller Familie un'd c1er Erziehung 
" , 

meiner 4 (bald 5) Kinder zu widmen. Das wi'ire ein "stil-
vo1.ler" Auaklang fUr den "Boxheimer Beet" von 1931 und 

~den Rhein-Ruhrkämpfer von 1923/24! 
. In diese meine Stimmung ist n~~hr Briet vom 5.11. 

1941, hineingeplatzt und hat latente Gednnken sich zu 

Worten und Sätzen krio ta11isie,ren lassen. Dass es mir 

unter diesen Umständen nicht leicht ist, auf Ihre Frage 

, 
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" 
eine Ub~:r:zeugte und Uberzeugende An twort zu [;eben, werden 

Sie verstehen. Meinem GefUhl wUrde am ersten die bitte ent

sprechen. mich weiter in meiner Kriegsvenvendung zu be-
'~ , 

lassen, die mich so wohltuend von den quälenden Eriruierungen 
,- \ ' 

an Bcrlin und ~ die letzten Jahre ~rennt. 

Da ieh aber weiss, dass ich zu einer sachlichen Stel

lungnahme verpflichtet bin~ gebe ich diese in knappster 

Form wie folgt: 

1,.) ','lenn lch im 1::Sftentlichen Diens1: bleibe, ist mein ein-

2.) 

. -

ziger,7lunech, einmal als seibst;ändiger Chef über 1r-
. t~ ." . .; 

sendein Gebiet - ~e1 e~ eine, Kplon1e,oder ,in anderes 
Gebiet des !leichS 'oder seiper Nebenländ~r - zu walten. 

" . ."..., 

Endgll1. t1g :1n den Auswärtigen Dfens t tiberzu tr'tteh. i8 t 
, -, ,. . 

nieht meine Absicht • 
. ' .. . . 

Ich bin ber.ei t, sotört ein.'en Botaohafte:rpos ten anzu-

treten,we,rin auf ihm AufgElben Z1i~-rtulien sind, die 

wichtiger sind ale meine ß8b enwJirtiGen Kr1e[js3.ufgaben 
. ..: ', ... ·c'~ ,-

(die ich anders - niimlich poli1;1,~chcr - a-..J.f~asee, ale 

die Dien,; tvo~schriftcn, des _ O,KH ?ei, oQ~t'l~,o~l.iche:r A~s
le5Wlg vor~ahen!) Um jedogh ntcht 'den Kii\1:fer zu be- ' 
trüL~en' • '\'vi1rde ich mir ausdr:.icili'c~;' ';o'~tehal ten, mich 

. l' . ' .. 

zu gegebenBr Zeit für eine VerJiendhng a:J,s Gouverneur 
" .' 

o.ä. zu melden. 

3. ) Unter diesen Ums tc:.nden' wiire ,es irre'ruhrend, ;Nenn ich 

von mir aus - wie Sie mir empfehlen,. an den Heichs

aussenminister e'in ';es:.1ch 'um Ver,';end~b im AuswärtiGen 

Dienst' richtete. ':7enn hint.;ei.:en das Aus:JürtiGe Amt an 

mich die Frage richtet, ob ich einen bestimmten Auf-
- , 

~raL: des .l.eichsaussenminis ters annehme, werde ich ohne 

Zögern antworten. 

Nun mag 'I'wrden, was will: Ihnen, lieber Kamerad' 

':Jolff, werde ich stets dafür Dank wissen~ daas Sie mich 
. .' . "~ 

du,reh Ihren Brief' L:ez'.vun"en haben, Ihnen als Eis tem das 

zu sE.4.;cn,' was in diesem Briofe s Loht. ~'aml t ist eine 

lallb€ Isolieruue erstill~li~ durchbrochen. 
. . ~ 

Noch'eine Frage: Können' und wollen ::iie veranlassen, 

dass ich in der ~~ vom Rei'ch8sie;=.rhCi tshaupt~t zu Ihrem 

Stabe vers-etzt werde? 

In treuer Kameradschaft Heil 111 tIer I 

Ihr ~Ve:tner Best. J' .d.R.
rll

-
, 1~.f/~A,/qff9f" 
~~Obera turm"~ror 1{, . " 

.. 
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